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Rauchen tötet jähr -
lich fünf Millionen

Menschen
Mindestens 154.000 Babys jährlich
werden bereit
Schadstoffen des T

Zweidrittel aller Sechs- bis 13-Jährigen sind
zu Hause zum Mitrauchen 

gezwungen.

In Deutschland treten jährlich 500 bis 600 T odesfälle durch
den Plötzlichen Säuglingstod SIDS auf. Bis zur Hälf te aller

SIDS-Fälle werden dem Passivrauchen zugeschrieben.
Dr. Martina Pötschke-Langer

Dr. Annette Bornhäuser

2,2 Millionen kinder bis zu fünf
Jahren leben in einem Haushalt mit

mindestens einem rauchenden
Elternteil.



indestens 154.000 Babys jährlich
werden bereit s im Mutterleib den
Schadstoffen des T abakrauchs 

ausgesetzt

ährigen sind
hen 

“W ir müssen davon aus gehen, dass in
Deutschland allein jede W oche ein Säugling
an den Folgen des rauchverhaltens seiner

Eltern verstirbt.”
Dr. Martina Pötschke-Langer

40.000 Krebstodesfälle von den etwa
210.000 pro Jahr in Deut schland sind

rauchbedingt. 



Rauchen verursacht Kosten in
Milliardenhöhe
Jährlich sterben fast 120.000 Deut sche an
den Folgen des Rauchens. Die V olks -
wirt schaf t kostet die Sucht fast 20 Milliarden
Euro.

(jkm) - Allein in Deut schland sterben jährlich
fast 120.000 Menschen an den Folgen des
Rauchens. Der aus Krankheit und T od resul -
tierende Arbeit sausfall sowie die medizini -
sche Versorgung verursachten im Jahr 2002
volkswirt schaf tliche Kosten in Höhe von fast
20 Milliarden Euro. Das haben W issen -
schaf tler des GSF-Forschungszentrums für
Umwelt und Gesundheit bei München ermit -
telt.

Fast ein Drittel dieser Kosten, sieben
Milliarden Euro, ent fiel auf die medizinische
Versorgung. Die restlichen 12,4 Milliarden
Euro gingen letztlich auf den V erlust von
etwa 0,8 Millionen Lebensjahren im erwerbs -
fähigen Alter zurück, ermittelten Reiner Leidl
und seine Kollegen. Ihre Untersuchung ist
Teil einer vom Bundesgesundheit s-
ministerium in Auf trag gegebenen und vom
Deutschen Krebsforschungszentrum

Heidelberg koordinierten S tudie zu den
Folgen des Zigarettenkonsums.

Gut die Hälf te der Kosten für medizinische
Versorgung ist für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen aufzuwenden, berechneten
die Forscher , die andere Hälf te ent fällt in
ungefähr gleicher Größenordnung auf
Atemwegs- und Krebserkrankungen. Bei
den Kosten des Arbeit sausfalls spielen auf -
grund der früheren S terblichkeit die
Krebserkrankungen mit 44 Prozent die wich -
tigste Rolle.

Würde auch die unbezahlte Arbeit berück -
sichtigt, etwa Hausarbeit oder Betreuung
von Angehörigen, könnten die volkswirt -
schaf tlichen V erluste laut Leidl und seinen
Kollegen nochmals um bis zu 19,5 Milliarden
Euro steigen. Nach Ansicht der Forscher
stellt ihre Kalkulation eine vorsichtige
Schätzung dar . Durch "Raucherp ausen"
bedingter Arbeit sausfall oder etwa die
Kosten für Prävention, Forschung und
Ausbildung seien in der Summe noch nicht
enthalten. W ie sich eine Abschaffung des
Rauchens letztlich auf Kranken- und
Rentenkassen auswirke, sei jedoch unklar .

Quelle: 
http://www.vistaverde.de/news/Wissenschaft/04
12/16_rauchen.php

Kosten für die Krankenkassen
Den Krankenkassen und ihren Beitrags -
zahlern kommt das Rauchen teuer zu ste -
hen. Die Behandlung der Raucherkrankheit
„chronische Bronchitis" z.B. kostete 1998

Rauchen kostet
Geld - vi el Geld



Eine Berechnung (Packungspreis 5,- Euro): 

1 Packung pro T ag sind pro Jahr 1825 Euro.
Das sind in zwei Jahren 3650 Euro.
In drei Jahren schon 5475 Euro.
In zehn Jahren die st attliche Summe von 18250 Euro.

Das Rauchen eine teure Angelegenheit ist, wird jedem
Raucher spätestens beim Einwurf seiner sauerverdienten
Euros in den gierigen Zigarettenautomaten bewusst. Eine ein -
fache Rechnung zeigt uns wieviel Geld alleine die Zigaretten
kosten:

Zigaretten pro T ag Euro (pro Jahr) vergleichbarer Gegenwert
5              236,-    ein Fahrrad 
10 709,- eine Fotoausrüstung 
20 915,- ein Mofa 
30 1418,- ein Notebook 
40 1891,- eine Videoausrüstung 
50 2260,- ein Leicht-Motorrad 

rund 1,65 Milliarden Euro; die Behandlung des
ebenfalls praktisch nur bei Rauchern und eini -
gen Passivrauchern auf tretenden Lungenrebses
0,7 Milliarden Euro. Für Herzinfarkte zahlten die
Kassen 2,9 Milliarden Euro für Schlaganfälle
12,2 Milliarden Euro, beiden ebenfalls häufiger
Erkrankungen bei Rauchern 
Quelle:http://www.krebsgesellschaft.de/rauchen_ko
sten,1055.html

n kostet
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Nikotin wird aus der T abakp flanze
gewonnen. In reiner Form ist es eine
ölige Flüssigkeit, die sich an der Luf t
braun verfärbt. W ird Nikotin
geraucht, kann sich das Gif t schnell
über den Blutkreislauf im Körper ver -
teilen. Schon eine geringe Menge in
hoher Konzentration würde tödlich
wirken. 

Negative Auswirkungen des
Nikotins sind:

Hautfarbe ist aschfahl 

Finger und Zähne verfärben 
sich gelb 

Verstärkt Alterungsprozess 

Fördert Faltenbildung 

Welche Zusatzstoffe sind in
meiner Zigarette?

Zusatzstoffe werden dem Nikotin
zugesetzt und bewirken schnellere
Einbringung des Gif tes in die
Blutbahn. Zusatzstoffe sind:

Kohlenmonoxid
verringert Sauerstoff transport, verur -

sacht Kreislaufschädigungen 

Brauner T eer 
verursacht Lungenkrebs, eigentlich

als Straßenbelag bekannt 

Kakao
Lungen werden erweitert und mehr
Nikotin kann aufgenommen werden 

Stickoxide 
belasten die Atemwege 

Aceton
Lösungsmittel 

Arsen
Rattengif t 

Ammoniak
Reinigungsmittel 

Naphthalin
Mottengif t 

Was ist Nikotin ?



Viele andere Schadstoffe wie
Nitrosamine, Blei oder Benzol kön -
nen im Zigarettenqualm nachgewie -
sen werden. 

Auch radioaktive S toffe wurden
bereit s gefunden. Diese belasten den
Körper mit einer S trahlenmenge von
250 Röntgenbesuchen.

Lebt es sich als
Nichtraucher besser?

Ohne Zigaretten wird Ihr Leben in
anderen Bahnen verlaufen. W arum?

Rauchfrei genießen Sie Ihr Leben län -
ger und gesünder 
Rauchfreie Familien leben gesünder
und glücklicher miteinander 
Sie stehen nicht mehr unter ständi -
gem Beschaffungszwang 
Sie haben Ihren festen W illen und Ihr
Durchsetzungsvermögen bewiesen 
Sie sp aren viel Geld mit dem Sie sich

andere Wünsche erfüllen können 
Sie sehen besser aus, riechen besser
und haben einen frischeren Atem 

Wie abhängig bin ich wirklich?

Wer aufhören will zu rauchen, muss
vor allem den W illen haben, nicht
mehr zu rauchen und Menschen, die
einen t atkräf tig unterstützen. Diese
finden Sie z.B. bei der kostenlosen
Gemeinschaf t Nichtraucher .de

Das Aufhören mit 30 Jahren wird im V ergleich zum lebenslangen
Raucher mit 10 Jahren zusätz- licher Lebensdauer , im Alter von 40
Jahren mit 9, im Alter von 50 Jahren 6, im Alter von 60 Jahren noch mit
3 Jahren belohnt. 
Langjährige Zigarettenraucher sterben im Schnitt 10 Jahre früher als
lebenslange Nichtraucher . 

otin ?
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er bein
Gefäßverengungen und -verschlüsse der
Beinarterien führen zum “Raucherbein”. 

Schwere Durchblutungsstörungen lösen
beim Gehen erhöhten Sauerstoffbedarfs
plötzlich st arke Schmerzen auf. Diese
zwingen zum häufigen S tehenbleiben, was
auch zu dem Namen “Schaufenster-
Krankheit” geführt hat.

- Rund 10 Prozent dieser fälle führen zur Amputation eines oder
beider Beine

- von jährlich 10000 Amputationen in Deutschland waren über 
90 % Raucher







Raucherlunge

Nichtraucherlunge

Welche S tadien einer
Raucherlunge gibt es?

Die COPD wird laut WHO (W eltgesundheit s-
organisation) in drei S tadien eingeteilt, die
chronische Bronchitis wird dabei als
Frühst adium betrachtet.

Stadium 1: 
chronische Bronchitis mit ständigen
Beschwerden

Stadium 2: 
wie 1 aber mit Einschränkung der
Leistungsfähigkeit

Stadium 3: 
zusätzlich besteht eine S törung des
Gasaust ausches

Raucherlunge

Als Raucherlunge wird die durch das
Rauchen st ark geschädigte Lunge be -
zeichnet. Sie zählt zu den Raucher -
krankheiten.
Eine Raucherlunge ist typischerweise
durch T eereinlagerungen erkennbar
(schwarze V erfärbung). 

Eine gesundheitliche Folgeerscheinung
der Raucherlunge können Lungen-
oder Bronchialkrebs sein, welche letz -
lich zum T od führen.

Teer ist ein flüssiges Kohlenwasser -
stoffgemisch mit schwarzbrauner
Färbung. W enn täglich eine Schachtel
Zigaretten geraucht wird, nimmt die
Lunge im Jahr etwa eine T asse Teer auf.
Der Teer verklebt die Flimmerhärchen
in den Atemwegen und der Lunge.
Dadurch können auch die inhalierten
Schadstoffe und S täube, welche über
die Atmung aus der Umwelt aufgenom -
men werden, nicht mehr nach draußen
abgesondert bzw . gehustet werden. 



ge

Raucherlunge

Welche Beschwerden treten auf?

- Zunehmend häufiger und st arker Husten mit 
Auswurf , besonders t agsüber

- Kurzatmigkeit vor allem bei körperlicher 
Anstrengung

- Eingeschränkte Belastbarkeit

- Gehäuf tes Auf treten von Lungenentzündungen

Im Spätstadium

- Bläuliche V erfärbung der Lippen durch den 
Sauerstoffmangel

- Auf treibung der Finger- und Zehenspitzen 
(Trommelschlegelfinger und - zehen) und
Uhrglasnägel als Folge des Sauerstoffmangels.

Luf tröhre

Nichtraucher

Raucher

straker Raucher

Nichtraucher



Jeder weiß, dass Rauchen in der
Schwangerschaf t sehr unverantwortlich ist. 

Trotzdem greifen viele werdenden Mütter
und auch die Väter während der
Schwangerschaf t zur Zigarette. 

Wie gefährlich das wirklich für das Kind ist,
wissen viele Eltern jedoch nicht.

Schon Rauchen vor der
Schwangerschaf t kann dem
Kind schaden:

Das Rauchen kann die Samenzellen schädi-
gen, sodass das Krebsrisiko des Kindes bei
einem rauchenden Vater um 40% steigt. 

Die männliche Fertilität wird durch das
Rauchen ebenfalls negativ beeinträchtigt. 
Eine Schädigung des Erbgutes kann eintreten. 
Das Rauchen während der Schwangerschaft
ist wohl am unverantwortlichsten, da das Kind
durch die Nabelschnur "mitraucht" und sich
dagegen nicht wehren kann. Außerdem kann
ein ungeborenes Kind wesentlich schlechter
mit dem Giften aus den Zigaretten umgehen.

Das Frühgeburtenrisiko ist
durch rauchende Eltern
erhöht. Das Fehlgeburten -
risiko steigt um das 1,5 -
2fache. 

Die Zahl der Totgeburten ist bei Rauchern um
ein Drittel erhöht. 

Die Wahrscheinlichkeit des plötzlichen
Kindstods wird um das 7fache erhöht, wenn
die Mutter des Kindes in der Schwangerschaft
mehr als 20 Zigaretten am Tag raucht. 

Kinder von rauchenden Eltern wiegen bei der
Geburt 200 - 300 Gramm weniger. 

Das Kaiserschnittrisiko steigt bei Rauchern auf
das Doppelte. 

Auch viele andere Komplikationen bei der
Geburt treten durchs Rauchen gehäuft auf. 

Schlimm, wenn schon

Babys rauchen

müssen  !



Aber auch nach der Geburt
können noch Komplika -
tionen auf treten.

Auch Neugeborene können bei rauchenden
Eltern einen dem Raucherbein ähnlichen
Defekt erleiden. 

Mütter, die rauchen, erhöhen das Asthmarisiko
für ihr Kind um 30%. 

Das Risiko, als Kind an Leukämie zu erkranken
ist 50 mal so hoch, wenn die Eltern während
der Schwangerschaft geraucht haben. 

Der IQ von Kindern, deren Mutter während der
Schwangerschaft über 10 Zigaretten am Tag
geraucht haben, liegt durchschnittlich um 9
Punkte unter dem von anderen Kindern. 

Kinder von Rauchenden Eltern haben ein drei-
faches Risiko, an ADHD zu erkranken. Es han-
delt sich bei dieser Krankheit um eine Art von
Konzentrationsschwäche und Hyperaktivität. 

Kinder rauchender Eltern entwickeln häufiger
Allergien. 

Kinder mit der Legg-Perthes-Krankheit kom-
men zu 86% aus Raucherhaushalten. Diese
Krankheit hat oft Verkrüppelungen zur Folge. 
Krebs kann sich auch nach der Schwanger-
schaft noch bilden. 

Kinder werden of t zu Hause
zum Passivrauchen gezwun -
gen.

Sie können nichts dagegen machen und ihr
Immunsystem kann sich noch nicht so gut
gegen die ganzen Gifte im Qualm wehren. Sie
sind also besonders empfindlich gegen
Zigarettenrauch.

Asthma kann bei den Kindern entstehen oder
noch weitaus schlimmer machen. 
Eine Mandeloperation kann notwendig werden. 
Kinder deren Eltern Rauchen leiden 3,5 mal
öfter an Erkältungskrankheiten. 
Mittelohrentzündungen, Atemwegskrank-
heiten, Lungenentzündungen etc. treten auf. 

nn schon

rauchen

n  !



Tabakkonsum während der
Schwangerschaft und Stillzeit
erhöht das Risiko, dass Kinder gei-

stige Schäden davontragen. Je mehr geraucht wird, desto niedri-
ger fällt der Intelligenzquotient des Kindes aus. Bei einer
Zigarettenschachtel pro Tag steigt die Gefahr um 85 %, ein geistig
zurückgebliebenes Kind zur Welt zu bringen. 

Neugeborene: 
recht s: normal
links: untergewichtiges
(Mangelgeborenes), Kind
einer Raucherin 

Schwangerschaft - 

Tabakkonsum und geistige 

Entwicklung 

des Kindes



Rauchen während der

Schwangerschaft erhöht

beim Fetus 

das Risiko 

für
- Krebserkrankungen, wie beispielsweise Leukämie  
- Geistige Zurückgebliebenheit sowie Behinderungen  
- Konzentrationsschwächen, Koordinations- und S prachstörungen  
- Verhaltensstörungen und 

Hyperaktivität 
- Wachstumsstörungen 
- Hohes Leukämie- und L ymphomrisiko 
- Geringe Zahl roter Blutkörperchen 

und einen niedrigen Hämoglobinwert 
- Vitamin- B12- Mangel, der 

Chromosomenschäden und eine 
gehemmte Zellteilung zur Folge 
haben kann 

- Geringere Lungenkap azität  
- Asthma bronchiale
- Allergien und Infektionen  
- Diabetes mellitus und Übergewicht 
- Plötzlicher Kindstod 







Der Tabakkonsum, insbesondere das
Zigarettenrauchen, ist mit Abst and die wichtigste
von außen zugeführte Krebsursache. 

Nach Schätzungen stirbt jeder dritte Raucher an
den Schäden des Nikotinkonsums. 

Der Zusammenhang zwischen Rauchen und dem
Auslösen von Krebserkrankungen ist vielfältig
dokumentiert. Erwiesenermaßen sind folgende
Krebserkrankungen auf das Rauchen zurück zu
führen.: 

1. Lunge (90%)
2. Mundhöhle und Rachen (etwa 65%)
3. Hals und S peiseröhre (30-50%)
4. Bauchspeicheldrüse (30-50% bei Männern, 15-30% bei Frauen)
5. Harnblase (50% bei Männern, 25% bei Frauen)
6. Niere (30%)

1939 erkannte der deut sche Arzt Müller erstmals einen Zusammenhang zwischen
Lungenkrebs und dem Rauchen. Nach dem Zweiten W eltkrieg belegten W ander und Graham
in den USA den Zusammenhang durch epidemiologische Untersuchungen. Diese zeigten
einen eindeutigen Zusammenhang zwischen Lungenkrebs und Rauchen. 

20-30% der gesamten Krebssterblichkeit gehen auf Zigarettenkonsum zurück. 

40.000 Krebstodesfälle von den etwa 210.000 pro Jahr in Deut schland sind rauchbedingt. 

Das Lungenkrebsrisiko steigt mit dem Zigarettenkonsum. Die Situation der anderen betrof -
fenen Krebsarten ist dem Lungenkrebs vergleichbar . 

Risiko: 8-fach, verglichen mit einem Nichtraucher bei einem täglichen Zigarettenkonsum von
1-14 Zigaretten. Risiko 25-fach bei einem Zigarettenkonsum von mehr als 25 Zigaretten pro
Tag. 

Das Risiko wird um so höher , je früher die Person mit dem Rauchen beginnt. Die Situation
der anderen betroffenen Krebsarten ist dem Lungenkrebs vergleichbar . 4-5 Jahre nach der
Beendigung des Rauchens sinkt das Krebsrisiko. Nach 10 Jahren Nichtrauchen liegt das
Risiko nahe dem des Nichtrauchers. 

Rauchen mAcht



Krebserkrankungen von Mund
und Rachen

Bösartige Neubildungen des Gaumens, der
Zunge, des Mundbodens und der Lippen, des
Rachens und des Kehlkop fes sind mit 7.200
Neuerkrankungen bei Männern etwa dreimal so
hoch wie bei Frauen. Das mittlere Erkran -
kungsalter der Männer liegt bei 57,5 Jahren, der
Frauen bei 63 Jahren. 

Heiserkeit, Schluckstörungen und Fremdkörpergefühl sind erste Symptome.
Hauptrisikofaktoren für die Ent stehung ist der
Tabakkonsum. Das Risiko erhöht sich durch gleichzei -
tigen Alkoholkonsum. 

Seit den 70er Jahren nehmen Krebserkrankungen des
Mund- und Rachenraumes in Deut schland kontinuier -
lich zu. Diese Entwicklung betriff t beide Geschlechter . 

Die 5-Jahre-Überlebensrate beträgt bei Männern 43 %,
bei Frauen 56 %. Der durchschnittliche V erlust an
Lebenserwartung für den Mundhöhlenkrebs beträgt bei
Männern und Frauen 10 Jahre, für den Krebs im
Rachenraum bei Männern 15, bei Frauen 1 1 Jahre. 

Die Beeinträchtigungen und
Behinderungen sind sehr unter -
schiedlich, je nachdem welche der
dicht beieinander liegenden, unter -
schiedlichen S trukturen betroffen
sind. 
Während T umore an den S timmlippen
durch Heiserkeit früh erkennbar und
dann in kurativer Zielsetzung operativ
zu behandeln sind, werden T umore
im Zungengrund- und Gaumen -
bereich häufig lange verschleppt und
sind dann durch operative V erfahren
nicht mehr zu heilen.

mAcht Krebs




